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XXXVI. Sahrgang 3ürt& 15. 9îïat 1933 fieft 16

3um fUuffafyrfsfag.
ßaum iff ber Sen3 3U uns gekommen

mil ©eitcf)enbuff unb ©roffelfang,
unb kaum, bafe Slüfen fcfjeu erglommen

am ©Satöesranb, an Q3ufd) unb Sang,
fo bringt aud) toieber uns bie Sunbe

ein f)oIber fteiertag im Slîai,
baß einft ber Serr mil ©oll im 33unbe

3um Simmel aufgefahren fei.

©s klingt mie eine tjeil'ge Sage,
ein frommes tffiärcßen uns ins Dlfe —

unb bod), mas foil bes 3meifels ftrage?
Oloch klingt ber Qluf: ßj3elftor 1

©j3etfior, menn unf're Seelen
bie Sdjmingen heben htmmelmärls,
bann braucht kein 3®eifel uns 3U quälen
unb ©lücksgefühl erfüllt bas Ser3.

©rkennt: ©ie Gerthe in ben Süften

fliegt jubelnb auf 3um Simmelsbom,
unb hinimelroäris felbft oon ben ©rüften
ftreu'n ©lumen köftliches Strom

©jselfiorl ©ie ©lodten klingen
bis in ben Simmel hoch hinauf,
brum, gläub'ge Stnbacht, fotlft bu fchmingen

bid) felber heute hiwmelauf 1 ®«m %««•

Sottas Srufftttatttt.
SRoman Oon ©rnft Satin.

<S i c b 3 c h n t e § $ a p i t e I
3)as> fear es: man mußte boitas faft bemum

bern; benn-er arbeitete feie ein ©tubierter. 3no=
centa ftaunte immer toieber, feie biet er im
topfe hatte. Über jebe ©ingetheit ber äBirtfdj'aft,
ben ©tanb ber ©ritten, bie Sei'ftungêfäfj i g Êei t
iebeê Siagelôhnerê, ben SKilcbreidjtum jeber tut)
mußte er fo grünblich SSefcfjcib feie über fein
iRedfeungsbud), bie Sage ber SOÏârïie unb etfea
bie Sßertrauensfeüröig'feit ber Sftadbbarbauern

(gortfeßung.)

unb ©efdjäftsSfrcnnbe, mit benen er hanbelte.
Uber er las auch bie Leitungen unb tümmerte
fid) um bie SSeit itnb ihre Sßolitif. llnb oft faß
er bis? tief in bie 9cadjt über feinen 23üd)ern.

Slber tynocenta tourbe nid)t frot) babei. ©3
fehlen ihr manchmal, al§ hübe fie feine l^ugenb.
©ie legte fid) im tpauêfeefen tüchtig in§ geug.
©ie fonntc mit ber gutmütigen 3/co<fen£>röt=

lerin grctngiêïa lachen ober fingen. Slber feenn
fgottaä fam, fear e§, al§ erlbfcße ihre Suftigïeit.

XXXVI. Jahrgang Zürich, IS. Mai IS33 Keft 16

Zum Ausfahrtstag.
Kaum ist der Lenz zu uns gekommen

mit Veilchenduft und Drosselsang,

und kaum, daß Blüten scheu erglommen

am Waldesrand, an Busch und Kang,
so bringt auch wieder uns die Kunde

ein holder Feiertag im Mai,
daß einst der Kerr mit Gott im Bunde

zum Kimmel aufgefahren sei.

Es klingt wie eine heil'ge Sage,
ein frommes Märchen uns ins Ohr —

und doch, was soll des Zweifels Frage?
Noch klingt der Ruf: Exzelsior!
Exzelsior, wenn uns're Seelen
die Schwingen heben himmelwärts,
dann braucht kein Zweifel uns zu quälen
und Glücksgefühl erfüllt das Kerz.

Erkennt: Die Lerche in den Lüften

fliegt jubelnd auf zum Kimmelsdom,
und himmelwärts selbst von den Grüften
skreu'n Blumen köstliches Arom.
Exzelsior! Die Glocken klingen
bis in den Kimmel hoch hinauf,
drum, gläub'ge Andacht, sollst du schwingen

dich selber heute Himmelaus I Emn Hegn

Jonas Truttmann.
Roman von Ernst Zahn.

Siebzehntes K a p itel
Das war es: wan mußte Jonas fast bewun-

dern; denn er arbeitete wie ein Studierter. Ina-
centa staunte immer wieder, wie viel er im
Kopfe hatte, liber jede Einzelheit der Wirtschaft,
den Stand der Ernten, die Leistungsfähigkeit
jedes Tagelöhners, den Milchreichtum jeder Kuh
wußte er so gründlich Bescheid wie über sein
Rechnungsbuch, die Lage der Märkte und etwa
die Vertrauenswürdigkeit der Nachbarbauern

(Fortsetzung.)

und Geschäftsfreunde, mit denen er handelte.
Aber er las auch die Zeitungen und kümmerte
sich um die Welt und ihre Politik. Und oft saß

er bis tief in die Nacht über seinen Büchern.
Aber Jnocenta wurde nicht froh dabei. Es

schien ihr manchmal, als habe sie keine Jugend.
Sie legte sich im Hauswesen tüchtig ins Zeug.
Sie konnte mit der gutmütigen Trockenbröt-
lerin Franziska lachen oder singen. Aber wenn
Jonas kam, war es, als erlösche ihre Lustigkeit.


	Zum Auffahrtstag

